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7 ° « GeriKt
Beginn des Prozesses gegen die Heimwehrführer.

Der Inhalt der Anklageschrift.
) ! ( Wien . 14. Dez .

Am heutigen Montag beginnt vor den Ge¬
schworenen des Grazer Landesgerichts der Pro¬
zeß wegen des Heimwehrputsches vom 13. Sep¬
tember. Die Anklage richtet sich nur gegen
acht An ge klagte , obwohl 280 Personen in
die Untersuchung einbezogen waren . Die sämt¬
lichen in Haft befindlichen acht Angeklagtensind :
Rechtsanwalt Dr . Waltex P f r i m e r , der Wein¬
händler K a m m e r h o f e r , die früheren Ober¬
sten Richard Flechner und Hoser . Haupt-
mann i . R . Aranz Harter , Privatbeamter
Karl Garant , Forstrat Franz S e i d n e r und
Oberstleutnant i . R . Franz R i e d l e ch n e r . Die
Anklage erstreckt sich auf das Verbrechen des
Hochverrats, der öffeutlichcn Gewalttätigkeit,
Hausfriedensbruch und Einschrä^,kng • der per¬
sönlichen Freiheit .

Die Anklageschrift
schildert zunächst die Entstehung der Heimwehr¬
bewegung und ihre inuerpolitischen Ziele und
stellt fest , daß wiederholt von Diktatur gespro¬
chen worben ist , wobei es jedoch niemals zu einer
Einigung zwischen den Führern kam. Der radi¬
kalste unter den Landesführern sei Dr . Psrimer
gewesen . Anfang September habe Dr . Psrimer
geglaubt, daß der wirtschaftliche Zusammenbruch
Oesterreichs unmittelbar bevorstehe und daß da¬
her „etwas unternommen werden müsse "

. Es
hätten dann . ru der ersten Septemberwoche viel¬
fach Beratungen der Heimwehrführer stattgefun -
den. Es sei jedoch zu keinem Einvernehmen über
ein einheitliches Borgshen gekommen .

Die Anklage schildert dann im einzelnen den
Gang der weiteren Verhandlungen , die ^ schließ¬
lich äm 12. ^September ihren Abschluß damit fan¬
den. daß die steierischen Führer vom Grafen
Lamberg aus Schloß Pichlarn .geladen wurden,
wo er ihnen mittetlte , daß man sich z u m Los -
schlagen in der kommenden Nacht ent¬
schlossen habe . Der Landeshauptmann von

Steiermark , Dr . Rintele » , und die steierische
Brigade des Bundcsheeres würben mithin ; auch
sei ein nicderösterreichischcs Artillerieregiment
ganz auf Seiten der Heimwehr. Es wäre alles
so vorbereitet, daß noch in der gleichen Nacht
der oberösterreichische Landeshauptmann , Dr .
Schlegel , der Heeresminister Vaugoin und der
Innenminister Winkler in sicheres Gewahrsam
gebracht werden könnten . Dr . Psrimer werde
die Regierungsgewalt übernehmen. Slls Dr .
Psrimer zu der Besprechung kam, habe er mit-
gcteilt, daß er bereits die Macht im Staate er¬
griffen habe , die steierische Staatsgewalt und die
einiger Bundesländer ständen vollkommen aus
Seiten der Heimwehr. Tr . Psrimer und Lam¬
berg erklärten weiter , daß bereits in Obersteier¬
mark im Gefolge sozialdemokratischer Versamm¬
lungen Unruhen ausgebrvchen seien und daß cs
Verletzte und Tote gegeben habe .

Tie Anklageschrift sagt dann weiter, daß da¬
nach Psrimer den Sl l a r m b e s e h l gegeben
habe , dem in ganz Steiermark Folge geleistet
wurde. Die Heimwehrformationen wurden mit
Gewehren, Stahlhelmen , Munition und auch
Maschinengewehren ausgerüstet . Die übrigen
Bundesländer leisteten dem Alarmbefehl keine
Folge , bis auf den oberöstcrreichischcn Kreis
Kirchdorf . Allen auf Schloß Pichlarn anwesen¬
den Führern wurden Rollen mit dem Ausruf
Psrimcrs an das österreichische Volk und seinem
Versassnngspatent mit dem Austrag übergeben,
sie Anschlägen zu lasse » . Die Anklage schildert
dann die ' einzelnen Vorfälle bei der Turch-
Nhrnng des PutscheS. Insgesamt wurden sechs
Abgeordnete , . 17 . Gemeindefnnktionäre und J1
Gemcinderatsbcamte in ihrer Freiheit beschränkt.

Dr . . Primer erklärt sich als nicht schuldig .
Er habe lediglich die Sozialdemokraten daran
hindern wollen , ans die Regierung weiteren
Einfluß zu nehmen . Die übrigen Angeklagten
erklären, daß sie geglaubt haben , cs handle sich
um eine legale Aktion .

Die Besprechungen in Basel.
Vorberatungen über den l ^ edakiionsausschuß .

G Basel. 14 . Dez.
Samstag nachmittag und Sonntag waren

beim Baseler Sonderausschuß sitznngsfrci . Nur
der statistische Unterausschuß, der sich schon seit
mehreren Sitzungen mit der Frage der deutschen
ttzuthabcn im Ausland und den mutmaßlichen
Einkommen daraus beschäftigt, setzte auch anr
Sonntag nachmittag seine Arbeiten fort . Tie
Mitglieder des Sonderausschusses versuchten
während der Ruhepause in mehreren Einzel-
besprcchungcn , die Arbeitsweise der kommenden
Woche weiter zu klären. Fm Hotel .-Schweizer
Hof" versammelte Präsident Bcneduce am

Samstag abend und auch am Sonntag die mei¬
sten Mitglieder des Ausschusses, um sich für die
Z u s a m m e n s e tz u n a des Redaktions -
a n s s ch u s s e s . dem die Ausarbeitung des
Gutachtens obliegt, vorzubereiten. Sie ist eine
der wichtigsten Fragen , die am Montag oder
Dienstag zur Entscheidung stehen. Tie Abfas¬
sung des Gutachtens und das Gewicht , das ihm
in der Welt zukommt , hängt davon ab , wer
außer Str Walther Layton noch im Redaktions-
ausfchuß vertreten ist , ob z. B . das amerika¬
nische Mitglied des Sonderausschusses mit-
arbcitet , oder wie bei der Präsidentenwahl eine
Absage erteilt .
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Am Konferenztisch des Sonderausschusses der B, I .Z . in Basel.
1 . Prof . Rist sFrankreichs , 2 . Colijn sHollands , 3. Gras Schwerin-Krvsiak , der Vertreter des
Reichsfinanzministeriums, 4 . Dr . Melchior sDeutschland ) , 5. Stewart iU .S .A . s . 6. Bcneduce ,
der Präsident des SonderanSschusics lJtalicn ) , 7. Franegni sBelgient 8 . Sir Walther Lnytvn

tEngland ) . 2lls erster ganz lin ks Dr . Binbschedler sSchweiz) .

Deutsche Sklavenarbeit
im Sowjetparadies.

Die Tragödie deutscher Rußland -
Kolonisten .

Von
F, A. Cornelsen . f

VdD . Schneid« m«hl , Mitte Dez. 1031.
In Schneidemühl, unweit der polnischen

Grenze, besteht das einzige Flüchtlingslager ,
das Deutschland lteutc, dreizehn Jahre nach dem
Krieg, noch besitzt . Es diente in den ersten
Nachkriegsjahrcn zum Ausfangen eines Teiles
des ungelieuren Zustroms von deutschen Optan¬
ten aus Polen , dann vor einigen Jahren den
deutschen Acemel-Flnchtlingen als Obdach, und
heute beherbergt cü noch immer deutsche Flücht¬
linge ans Polen , denn die polnischen Schikanen
zwingen heute noch immer zahlreiche Deutsche
zur Auswanderung .

Daneben birgt das Flüchtlingslliger heute
etwa 350 Deutsche , Familien und Alleinstehende ,
die aus 'Rußland , aus dem Tongcbiet , der
Ukraine, nordöstlich des Schwarzen Nieeres, ge¬
flohen sind , um nach unglaublichen Qualen nun
in Deutschland wieder ausatmcn zu können ,
wieder menschenwürdige Nahrung zu erhalte»
und ihren Glauben offen bekennen zu können .
Es sind Deutsche, deren Vorfahren vor drei bis
fünf Generationen aus dem deutschen Osten , aus
Mitteldeutschland und aus dem Hamburgtschcn
abwandcrten. Die Nachkommen der schon einige
Generationen früher ansgewandertcn Deutschen
sind russische Staatsangeliörigc geworden, die
sich besonders im Wolgaacbiet niedergelassen
haben , während die später Ausgewanderten und
jetzt Gestobenen Generationen hindurch ihre
deutsche Staatsaugebörigkeit behielten und zum
Teil sogar ihrer Milttürdienstpflicht tu Deittfch-
lanö genügten.
. Tie Deutschen russischer Staatsangehörigkeit ,
besonders , gus , hem Wolgagebict, habe» vor
etwa einem Jahr zu Tausenden ihre Heimat
verlassen und ihre Auswanderung .nach .Deutsch¬
land erzwungen; sie sind heute imrwicgend in
Brasilien angesiedclt worden. Anders die jetzi¬
gen Flüchtlinge. Dank ihrer deutschen Staats¬
angehörigkeit mußten ihnen die Russen sie Aus¬
wanderung gestatten : sic haben auch noch die
Hoffnung, später für ihr verkauftes Hab und
Gut ihr Geld zu bekommen . Vorläufig geht
das noch nicht, da die russische Binnenwährung
nicht ausgesührt werden darf. Der Ertrag mutz
zum Zwangskurs in deutsche Währung um -
gcwechsclt werden , und mit diesem Geld hoffen
die Flüchtlinge, sich in Deutschland , sei es als
Handwerker, sei es als Siedler oder Arbeiter ,
niederlajsen zu können . Ein Teil dieser Deut¬
schen ist bereits in Ostprenhen und Mecklenburg
ansäßig geworden.

Weshalb sind sie geflohen ? Weshalb ver¬
ließen sie ihre so fruchtbare -Heimat ? Sie . be¬
saßen den besten Bcöen und mußten doch
hungern . Gewiß, wir lesen häufig vpn dem
Kampf der Sowjets gegen die Rcligion , von
Kirchenschändungen und Terrorakten , aber ein
lebendiges und glaubk>asies Bild von diesen er¬
schütternden Zuständen vermin man sich erst zu
machen, wenn man den schlichten Erzählunaen
der Flüchtlinge lauscht, die alle Qualen selbst
erdulden mußten. Alles hat man ihnen genom¬
men . alles gehört der Kollektive . Ter Boden
ist fruchtbar , aber die , die ihn bearbeiten, müs¬
sen hnnacrn . Sowjet kennt kein Erbarnrcn —
alles wird genommen , zerstört, vernichtet , ge¬
raubt . Man ist machtlos . Etwas günsttger ist
der Arbeiter gestellt , der Parteimitalieb ist .
Aber was nützt auch diesem der Lohn, wenn er
sich keine Lebensmittel dafür kaufen kann und
trotzdem hungern muß? Seit Jahre » kennt
man in den Gebieten , aus denen diese Deutschen
stammen , kein Fleisch , kein richtiges Brot , keine
Butter , kein Mehl , keinen Reis , keinen Zucker,
überhaupt keine richtigen Lebensmittel mehr.

Die Einwohner der Dörfer bekommen . ge¬
meinsames „Essen" aus großen Kesseln, ein-' un¬
definierbare Brühe . Die Brotration ist auf ein
Mindestmaß gekürzt , und schon um 4 Uhr mor¬
gens stehen die Frauen an , um sic zu bekom¬
men — oft vergeblich, Ter Mann muß ohne
Essen zur Arbeit. Wen » er heimkommt , sttllt
cr seinen Hunger mit — Wasser, um nachher
nur um so schwächer und elender zu sein. Ge¬
wiß - sind Läden vorlianöcn in den Dörfern , aber
was gibt cs dort zu kaufen ? Parfüm und
Puder ! Sowietrufsische Znacständnisse an indi¬
vidualistische Bedürfnisse . Für die dringendsten
Bedürfnisse sind ungeheure Preise zu zahlen .
Für Anzüge — umaerechnet — sind 600 bis
800 Mark, für eine Flasche Wein sür Kranke
60 Mark , wenn er überhaupt zu haben ist , zu
bezahlen .

Ter -f>aß gegen die .„Kulaken "
, die früheren

Besitzer , die 20 . 40, 100 Hektar Land hatten,
kennt kerne Grenze. Soweit sie deutsche Staats -
anqchürige sind , müssen gewisse 9Iücksichten ge¬
nommen werden. Wehe aber den anderen ! Das
Eigentum wird systematisch vernichtet . Der Be-
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- riff Kulak wird immer weiter : wer noch zwei
Kühe hat. heißt heute schon Kulak . Das Schick¬
sal der Kulaken ist das traurigste von allen.Ein Beispiel: In einem Dorf wird ein Bauer ,der gerade beim Dreschen ist , gebeten , zum
Dorf zu kommen . Nichts ahnend, begibt er sich,
so wie er ist , ohne Jacke , Mütze und Schuhe
fort . Und kommt nicht mehr zurück. Tage- ,
Wochen- , monatelang hört man nichts von ihm.
Erst dann kommt es heraus . Latz er weit fort
im Urwald im Ural Holz fällen mutz .Es sind nicht etwa nur Russen , die dieses ent¬
setzliche Los ereilt , auch Hunderte von Deutschen
russischer Staatsangchürialcit werden davon be¬
troffen. Sie werden nachts auf ein Auto ge¬
laden. zur Bahn gebracht , dort in einen Eisen¬
bahnwagen gepfercht , der verschlossen wird.
Tagelang währt die Fahrt bis zu den Urwäl¬
dern im Ural , wo sie als Sklaven Holzfäller¬
dienste leisten müssen. Nimmt es da Wunder,
daß Rußland bei seiner Holzausfuhr mit den
Preisen jeden Auslandswettbewerb unterbieten
kann ? — Eine ungeheure Äulturschande — und
die Welt hat andere Sorgen . . . .

iLin noch schlimmeres Los . haben nach den Er¬
zählungen der Flüchtlinge die einheimischen rus .
fischen Kulaken erlitten . Ihre „Fahrt " ging
noch weiter, hinauf zum hohen Norden, ihre
Viehwagen ivnrden zugenagelt. Am Ziel an¬
gekommen . war oft die Hälfte und noch mehr
den furchtbaren Qualen erlegen.

Nicht nur die materielle Not ist entsetzlich ,
noch schlimmer ist die seelische und geistige . Die
Deutschen wohnen fast all« in geschloffenen Ge¬
meinden , in denen durchweg deutsch gesprochen
wird. In den Schulen unterrichten zwar heute
noch deutschsprachige Lehrer, aber im Sinn der
allmächtigen Partei . Die Kinder lernen Nevo-
lutionSfiguren und dergleichen kneten , aber sonst
lernen sie nichts. — Furchtbar ist die religiöse
Not . Mit der Rwangsverschickung der Pfarrer
— merst aus zehn Jahre — sing es an : ihre
Frauen folgten. Dann ivurden die Kirchen ge¬
schloffen und zu Klubhäusern und Tanzsälen um¬
gewandelt. Alles, was an Gott erinnert , wird
vernichtet.

Es bleibt nicht dabei . Man läßt den Eltern
nicht einmal ihre Kinder. Sie werden den
Müttern entrissen , in Kinderhorten vereinigt
und gesammelt. Sie wissen oft nicht einmal, ob
ihre Eltern noch leben und wer ihre Eltern
sind . Kollektivierung schon bei den Kindern,
damit sie ganz vom kommunistisch-bolschewisti¬
schen Geist öurchtränkt werden.

Weshalb dringt so gut wie nichts von all
diesen Schrecknissen nach außen? Die Sowjets
halten Fremde , auch wenn sie dort beschäftigt
sind , mit äutzerster Anstrengung vom Volk und
von der Not fern. Die Fremden sehen nur die
äußere Fünfjahresvlan -Fassade . Die Deutschen
aber , die jetzt den Qualen des Hungers und des
Terrors entronnen sind , wissen, was „praktischer
Kommunismus" heißt , wie es im Sowjetpara¬
dies hinter der äußeren Fassade aussieht. Ihre
Erzählungen sind eine einzige furchtbare An¬
klage.

Stahlhelm un- Ltniformverboi .
# Magdeburg , 14. Dez .

Der Bundesvorstand des Stahlhelm , der am
Samstag und Sonntag in Magdeburg tagte, hat
eine Entschließung gefaßt , in der es u. a .
heißt :

„In tiefster Empörung hat der Stahlhelm ,
Bund der Frontsoldaten , von dem Uniform - und
Abzeichenverbot Kenntnis genommen. Vor 13
Jahren haben nach vierjährigem Krieg die Frei¬
korps und der Stahlhelm Deutschland vor dem
Aeutzersten gerettet. Die Bildung der Reichs¬
wehr wurde erst hierdurch ermöglicht . Zwölf
Jahre hat der Stahlhelm selbstlos unter größ¬
ten Opfern ohne Lohn und Anerkennung sich für
die Wtederwehrhaftmachung des deutschen Vol¬
kes als Voraussetzung deutscher Freiheit einge¬
setzt. Heute verbietet man dem Stahlhelm nicht

Verdis Othello .
Neueinstudierung am Bad . Landestheater .
Wir Deutsche sprechen ja gern und vielleicht

allzu oft von der Läuterung , der Verinnerlichung,
der künstlerischen Aufrichtigkeit und der wachsen¬
den Gestaltungskraft unserer großen Dichterund
Komponisten , nun , die Herren Italiener dürfen
und können für ihren Giuseppe Verdi die glei¬
chen besonderen Eigenschaften ins Tressen füh¬
ren . Er hat sich sein Leben lang einer erbar -
mungslosen Selbstkritik unterworfen und er¬
reichte so, daß der Stamm seines Schaffens kraft¬
voll und gerade auswärts stieg und unvergäng¬
liche Früchte zeitigte. Die letzten „Othello" und
„Falstaff" wurden sogar die kostbarsten , auch die
bis dahin über den „banalen" Verdi Spottenden
von seiner musikalischen Genialität überzeugend.
Verdi war über 70 Jahre alt , als er an der
Großen Oper „Othello " zu komponieren begann.
Das Texthuch hatte ihm Arrigo Boito ( selbst
italienischer Komponist ) geschrieben . Ein gutes
Buch, das allerdings die Vertrautheit des Publi¬
kums mit der Shakespearschen Tragödie voraus¬
fetzt , densi deren erster Mt wurde vom Libret¬
tisten einfach weggekappt . Man nimmt das hin .
Weniger gern den Strich jener wundervollen
Szene Othellos vor der Ermordung Desde-
monas . Bei Shakespeare: „Die Sache will 's, die
Sache will ' s, mein Herz . . . Tu auS das Licht !
Ja , lösch ich dich, du flammenheller Diener , kann
ich dein vorig Licht dir wiedergeben ! ( Aus Des-
demona blickend) , doch dein Licht ausgetan , du
reizend Muster herrlichster Natur , nie find ' ich
den Prometheusfunken wieder, dein Licht zu
zünden . . ." usw . Auf solch geradezu zarte
Weise nahm Shakespeare der Mordtat alles
Grausen, alles Tierische . Boito übersah oder
verkannte den Wert dieser seelischen Betrachtung
Othellos, gab ihm dadurch etwas Henkermäßiges,
das auch durch die schöne Schlußkantilene nicht
von ihm abgcstreist wird.

Verdis Musik ist in Rhvthmik, Melodik und
Klangfarbe naturechteste Widerspiegelung des
Lebens selbst. Kann die dämonisck-verzauberndc
Berführungsmacht der Sünde besser geschildert
werden als in den Spielszenen Jagos ? Und als
Kontrast die keuschen Melodien Desdemonas

nur sein symbolisches Abzeichen, sondern sogar
das Tragen des alten Ehrenkleides. Dagegen
erheben wir den schärfsten Einspruch .

" — Unter
Hinweis auf die bevorstehenden internationalen
Konferenzen erklärt der Bundesvorstand dann,
daß der Stahlhelm angesichts der ungeheuren
Notlage, die durch die Annahme des Poung -
planes verschärft worden sei , seinen rücksichts¬
losen Kampf für Deutschlands Freiheit auch ohne
Uniform und Aufmärsche fortsetzen werde .

Krimmal - eamier erschießt
Kraftwagenführer .

0 Essen . 13. Dez.
Am Sonntag früh wurde im Stadtteil Alten-

Essen im Verlaufe eines Streites ein Äraft-
wagenführer von einem Kriminalassistcnten er¬
schossen. Der Kriminalbeamte , der in Beglei¬
tung eines Mädchens war und von dem Kraft-

Zusammenstöße in Hamburg
zwischen Kommunisten und Polizei .

( : ) Hamburg, 14 . Dez .
Am Sonntag abend gegen 18 Uhr kam es auf

dem Hamburger Dom ( dem Hamburger Weih¬
nachtsmarkt) zu schweren Zusammenstößen zwi¬
schen Mitgliedern der K.P .D . und Pnli,eibeam¬
ten . Die K.P .D .-Mitgliedcr hatten versucht , in
der zweiten Hauptrcihe einen Umzug zu or¬
ganisieren. Sie hatten zu diesem Zweck geschickt
verteilte Redner aus den Podien postiert, die
vor dort herab aufreizende Hetzreden
hielten. Die Sache endete damit, daß die Menge
unter Absingen der Internationale und Aus¬
stoßung von Schmährufen gegen Brüning und
die neue Notverordnung einen Zug von mehre¬
ren hundert Personen bildete und die zweite
Hauptreihc hinunterzog. Als Polizeibeamte der
Domwachc dem Zug entgegen traten und ihn
zum Auseinandergehen aufforderten , flogen
plötzlich Steine und Eisen stücke gegen
die Beamten . Diese gaben einige Schreck¬
schüsse ab und schossen dann scharf . Als die
Menge später durch weitere eingetroffeneMann -

- Ein Toter und mehrere Verletzte .

I

schäften auf drei Polizeiautos auseinander ge¬
trieben worden war , blieben aus der Straße
eine Anzahl Schwerverletzter sowie mehrer
Leichtverletzte . Die Schwerverletzten wurden
ins Krankenhaus gebracht , wo einer von ihnen
gestorben ist .

Der amtliche Bericht über diesen Zwischenfall
lautet : Am Sonntag abend gegen 17 Uhr ver¬
suchten Kommunisten auf dem Heiligengeistfelde
am Dommarkt zu demonstrieren. Es traten an
mehreren Stellen Redner auf . Als Ordnungs¬
polizei einen der Redner festgenommen hatte,
wurden die Beamten von Teilnehmern der
Demonstration angegriffen, mit Flaschen geschla¬
gen und Steinen beworfen, so daß die Beamte»
schließlich von der Schußwaffe Gebrauch machen
mußten. Tödlich verletzt wurde der etwa
22 Jahre alte in Altona wohnhaft gewesene
Karl W i t t r o ck, der einen Brustschuß erhalten
hat. Vier weitere Männer und ein Schulknabe
erlitten Bein - bezw. Armschußwunden . Einer
der Redner und vier weitere Demonstranten
konnten festgenommen werden.

Opfer des Sturms.
Französisches Küstenwachtschiff mit 15 Mann untergegangen.

© Paris . 14 . Dez.
Ein französisches Wachtschifs für die Ueber -

wachung der Küstenschiffahrt ist am Samstag
zwischen Bizerte und Böne an der nordafrika¬
nischen Küste mit 13 Mann Besatzung unter¬
gegangen . Das Schiff ivurde am Freitag von
einem kleinen Marineschlepper von Btzert nach
Äfüne geschleppt, als auf halbem Wege infolge
der stürmischen See die Schleppleine riß und
das Schiff dem Spiel der Wellen preisgegeben
wurde. Der Schlepper versuchte vergeblich , sich
dem losgerisienen Schiff zu nähern , was ihm
aber wegen der hohen See und wegen des Tief¬
ganges in der Nähe der Küste nicht gelang.
Nach stundenlangen Bemühungen verlor der
Schlepper das hilflos treibende Schiff außer
Sicht und kehrte sofort nach Bizerte zurück, um
dort die Hafenbehörüen zu benachrichtigen .
Hilfsschiffe wurden ausgesandt, doch rechnet man
schon jetzt mit dem Verlust des Wachtschifses und
seiner dreizehnköpfigen Besatzung .

*
# Moskau , 18. Dez.

Am Kaspischen Meer herrscht starker Frost , der
bereits 25 Grad überstieg . Die Lage der Schiff¬
fahrt auf dem Kaspischen Meer ist stark bedroht.
Sechs große Fischerdampser und neun Kutter
werden vermißt. Außerdem wurden 5 Dampfer
mit 80 Mann Besatzung ins Meer abgetrieben.
Ein großer Fischerdampser mit 110 Arbeitern
wird gleichfalls vermißt . Die Regierung hat ein
Fluggeschwader entsandt, um die Schiffe mit
Lebensmitteln zu versorgen. Man befürchtet ,
daß durch die Katastrophe etwa 60 bis 80 Fi,cher
ertrinken . Bis jetzt wurde festgestellt, daß ein

kleiner Dampfer mit 11 Mann Besatzung ge¬
sunken ist.

Oie „Venus "
ein Schmugglerschiff .

111. Kopenhagen , 18 . Dez .
Wie aus Oslo gemeldet wird, handelt es sich

bei dem am Freitag abend an der norwegischen
Küste gestrandeten Dampfer „Venus " u in
ein Spritschmugglersahrzeug . Wie
sestgestellt wurde, verlieb das Schiff am 1 . Dez .
Lervik ( Shetland -Inseln ) mit 18000 Li¬
tern Sprit an Bord , der nach Norwegen
eingeschmuggelt werden sollte. Das Schiss
hatte schon seit Tagen versucht, an der Küste
anzulegen, wurde aber immer wieder von Zoll¬
kuttern vertrieben . Vor einigen Taaen wurde
die „Venus " im Trondjem -Fjord von einem
Zollkutter beschossen. Einige Schüsse sollen das
Schiff getroffen haben . - was wahrscheinlich die
Ursache sein dürfte/ daß es den Sturm nicht
übcrstand.

Die beiden Ueberlebenben des gestrandeten
Dampfers sind vernommen worden. Sie
haben eingestanden , daß die „Venus " ein
Spritschmugglerschiss war . Die Identität des
geretteten Deutschen , der behauptet, Georg
Erhault zu heißen und in Amsterdam wohn¬
haft zu fein , wird im übrigen angezweifelt.
Die Behörden scheinen der Ansicht zu sein, daß
er in Wirklichkeit der Kapitän des Schmugg -
lerfahrzeuas . Wisnagrotzky. ist . der den inter¬
nationalen Küstenpolizeibehörden von verschie¬
denen Schmuaglerschiffen her bekannt ist .

und die ausürucksmännlichen Othellos ? Welche
Innigkeit , trotz aller Verzweiflung, im Mono¬
log des Mohren (8. Akt) . Und dann im Ganzen:
Das edle, gepflegte Musizieren, die meisterliche
Ueberlegenheit der Formung , die tiefe Demut
vor der großen Kunst . Gerade im „Othello"
haben die Affekte den Naturlaut gewonnen, sic
sind in jedem Augenblicke wahr . Nur oberfläch¬
lich Hinhörende können die absolut falsche Be¬
hauptung aufstellen , Verdi habe sich seit seiner
„Aida " von Wagner beeinflussen lassen. Rein
äußerliche Aehnlichkeiten , dem Zeitstil zugehörig,
verführen zu diesem Fehlurteil . Verdi hätte
dann auch von Mussorgsky gelernt , denn das
„Weide"-Lied trägt ganz den kosmischen Charak¬
ter einer unendlichen Steppelandschaft. Aber der
Italiener hat den Russen sicher nicht einmal dem
Namen nach gekannt. Und wer schon nicht in der
Faktur den Unterschied zwischen einer Verdi-
und einer Wagner-Partitur erkennt, dem ist
nicht zu helfen . Jeder Takt bei Verdi ist italie»
Nische , niemals nachgeahmte deutsche Musik oder
Formungsart .

Die Neueinstudierung, von Kapellmeister Ru¬
dolf Schwarz und Oberspielleiter P r u s ch a
mit spürbarer Liebe und Sorgfalt vorgenom¬
men , verdient rückhaltlose Anerkennung. Im
Landestheater herrschte wieder einmal echte , ein¬
mütige Begeisteruna. Der zweite Akt wirkte als
Sensation . Theo Strack meißelte die Gestalt
des Othello mit Tönen von unerhörter Klang-
pracht und Klangmacht . Er hatte in der Tat das
italienische Brio , das Eingehen der Höhe in
schimmernde Weißglut, das gesunde , auf den
Spannungsgleisen laufende Anhanen der
Stimme , die dadurch nie die Grenzen ihrer
Kraft, ihres Wobllauts zu erreichen scheint .
Durch alle diese Vorzüge allein erweist er seine
grandiose Tingkunss , die bei den heutigen Hel¬
dentenören größte Seltenheit geworden ist.
Augenrollen, Zähnefletschen , fuchtelnde Arme,
wildes Wort - und Tongespuck machen nicht den
eckten Othello ( er »erlagt ja darum im Schau -
iviel) , aber wo die Ausdrucksaewalt sich in herr¬
lichen, edlen Tönen verströmt, da ergreift sie, da
reißt sie hin . Nun bot Theo Strack aber auch
' n der Darstellung eine hervorragende Leistung
und es bleibt das tiefe Bedauern , dass wir ibn
nicht schon früher als Othello sehen und bewun¬

dern dürft«» Erschütternd sein Monolog im
dritten Akt und der Schlußgesang.

Allen Zauber reiner , inniger Mädchenhaftig¬
keit gab Malie F a n z der Desdemona, sowohl
im Gesang wie im Spiel . Sie gab ihr zugleich
jedoch die Kraft und die Würde des liebenden
und tief verwundeten Weibes. Weich , rund und
klangschön formte sie die Töne , einschmeichelnd
die Stimmsühe im „Weide"-Lied und im Gebet .

Imponierend war der Jago Carsten Der *
ners , Er lieh ihm eine spielerische Welt-
männischkeit , der dämonische Beimischungen nicht
fehlten. Auch die bewußt verwendete Verhalten¬
heit fesselte. Stimmlich fand er da seine besten
Momente und berückte durch den Wohlklang sei¬
nes Organs . Aber dieses ist für den Jago um
einige Nüancen zu hell. In den Duetten mit
Othello fehlte der Kontrast, denn Stracks Helden¬
tenor klingt in der Mittellage ebenfalls bari¬
tonal , dem Timbre Oerners ähnlich . Der Künst¬
ler muß seinen Jago auf eine dunklere Ton¬
basis stellen.

Sehr gut waren die kleineren Partien besetzt .
Emilia mit Elfriede H a b e r k o r n , die wie
Adolf Schoepflin (Lodow ' co ) den Schlußakt
kraftvoll belebten : ferner Rodrigo mit Eugen
K a l n b a ch , Montano mit Viktor H o s p a ch
und Herold mit Josef G r ö tz i n g e r .

Leider gab es einen schweren Versager : Karl
Friedrich als Cassio. .Mit seiner entsetzlich
verkrampften Tongebung, mit seinem um Er¬
barmen schreienden Spiel ist diese Wiener Er¬
rungenschaft nicht einmal zum Volontär am
Badischen Landestheater reif . Dabei bat man
diesen in jeder Beziehung unfertigen „Künstler"
fest engagiert. Wer trägt die Verantwortung für
diese Fehlverp' licktung ? Das Mitwirken dieses
Neophnten bedeutet ja für jede Opernvorstel-
lnng eine Katastrophe. Auch gestern war sie da.
Sein fürchterliches Tönegeguetsch bat die Wir¬
kung des herrlichen Schlußensembles ( 3. Akts
und damit die des ganzen britte« Aktes völlig
zerstört. Tie niedergedrückte Stimmung des
Rublikums wollte sich dann auch im vierten Akt
" ickt mehr reckt heben . G ' bt es keine jungen
Reichsdeutschen Tenöre nnter den vielen' naaaementslosen, die das Fach des zweiten
lvrischeu Tenors an untTc Bühn « in gesang¬
licher, darstellerischer , musikalischer Hinsicht hun-
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Wagenführer zum Essener Hauptbahnhof
ren wurde, ist nach den Aussagen seiner
gleiterin deshalb mit dem KraftwagenM "
Streit geraten , weil dieser entgegen dev
len der Fahrgäste in entgegengesetzter
einen Weg nahm. Nach wiederholten
derungen, zu halten , habe der Kriminals
sich unter Vorhalten einer Pistole als KE
beamter ausgewiesen und den Kraftwagen!»
zum Halten gezwungen. Die Streite
setzten sich aber fort , so daß der Kriminals«
der von dem Kraftwagenführer verfolgt
tätlich angegriffen worden sein will , zur -
griff und nach Abgebcn eines Schrecks
schließlich den Autosührer
tödlich verletzt hat .

durch einen

Furchtbare Familieniragöt"
# Berlin , 14.

Eine furchtbare Familientragödie hat !•* t,
Sonntag nachmittag in Adlershof zuge!> ^Die Hausbewohner hörten gegen 3 Uhr a«' j,
Wohnung de« Kaufmanns Gerlach eint»
zen Streit und gleich darauf mehrere ®
fallen. Man drang gewaltsam in dt« Woist j
ein und sah den Kaufmann ganz verst » » ^einer Pistole in der Hand umherlaufein
Wohnzimmer entdeckte man dann Frau
und ihr 7jähriges Töchterchen mit durchscho"
Schläfen tot am Boden liegen. Kaust U
Gerlach behauptet, daß seine Frau nach / dss
geringfügigen Streit seine Pistole aus h,
Schrank geholt und zuerst ihr Töchterche» h,
dann sich selber erschossen habe . Er selbst st > ^
dem Anblick der beiden Toten völlig erE st
worben und hätte sich ebenfalls das > st
nehmen wollen . Bis zur restlosen Klärum
Vorfalles wird der Kaufmann in P" ^
gewahrsam gehalten. ^

Enrico Rasteln f * jj
Einer der berühmtesten Varietskünstler Kt

Welt, dessen Name in den letzten Jahre " ,
radezu ein Begriff geworden ist . der »‘ ‘i t
jongleur Rastelli. der auch wiederholt in • st
lin auftrat , ist einem an seinen Impresari »
richteten Telegramm zufolge , in der /
Sonntag plötzlich gestorben . Rastelli ist /
gamo in Italien einer Gehirnblutung cr^ i
Er trat in

"
Deutschland zuletzt in Nürnberg ^

500000 Kronen
gefloM

(r ) Stockholm . 14 . ®
^

Am Samstag früh drangen Diebe in ^
K affenraum eines Steueramtes ein und ^
wendeten 500 000 Kronen. Im gleichen
befanden sich noch weitere Geldbeträge »o " ]
gesamt einer Million Kronen, die vo» .
Dieben jedoch unberührt blieben. Dieser
stahl ist der größte seiner Art in Sck"
Zwei bei dem Steueramt beschäftigte
werden seit Samstaa abend von der Kri/ ) ^
volizei verhört . Der Steuerfiskus ist
Versicherung gedeckt , wenn die Summe
wirklichen Einbruchsdiebstahl entwendet
den ist . Falls aber die Diebe die ri^
Schlüssel verwendet haben sollten , ist die
sicherungsgesellschaft nicht haftbar und
Stadt Stockholm hat den großen SckaE
traaen .

Musten * üann «wird ( arm ol '
« « • Katarrh -Pastill

Ko

dertmal besser aussüllen würden ? Kammer '
Wilhelm Nentwig braucht Unterstützt^
kann unmöglich das ganze lyrische Fm
bewältigen. Bis heut« konnte ihm Karl
rich noch nicht eine einzige gröbere
nehmen . Die leitenden Herren scheinen
eine Herausforderung detz Publikums zu st
Wir dürfen uns demnach auf einen Fan
mann II gefaßt macl>en . . „Sehr geschmackvoll und schlicht waren
nenbilder Torsten Hechts und die f
Margar . Schellenbergs . Die ö '{L
boten in dieser Beziehung wohltuende 5weide . Herzlich und mit Recht wurden
Schwarz ( auch vor dem drittenAkt )
tor P r u s ch a gefeiert. Ganz ansgezcilbNstjl
die Leistung des Singchors , aus den
stolz sein darf. Wie auf die ganze . wunAst
Ausführung — mit der einen Einsck ^^ l

Kunff und Wissenschaft
Badische Werkkunst . Das Doppelheft Ä

om Landesaeiverbeamt Karlsruhe " «stvom
gegebenen Zeitschrift dieses Namens
unter besonders reicher Bebilderuna
schlußvollcn Aufsätze „Neuere Zwest' " I
..Neue Wandmalereien" (von Haueisen k
E . R . Weiß ) . Gold - und SilberarbeitE /
stellunasmitteilungen und verwandte
stellt sich das Heft abermals als eine
Veröffentlichung dar. die unserem La»
Ebre macht. , j,E. G . Kolbcnheycr. der anläßlich der
iühruna seines neuen BübnenwerkeS J
Gesetz in Dir " in München bei einem
bahnunfall erheblich verletzt wurde, , >
sich, wie wir aus Tübingen hören. / Lj *
Wege der Besserung . Ter Dichter
vor Weihnachten die Bühnen besu/ , t
können , die mit München zusammen ^
Drama zur Ausfuhr,,» » aebracht habcN'

s
I
i

Zum neue « Bnratheaterdirektor
ist an Stesse des Dichters Anton Wil/ ? ",ü<
bisherige Generaldirektor des Dcha » sp" Ä
und des Tbaliatfteaters in Hamburg
worden . Er wirb sein Amt am 1- ^
1932 übernehmen.
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Aus - er Landeshauptstadt
erregneter

Gilbersonntag .
»̂ keinträchtigter Weihnachtseinkauf in der

— Enttäuschte Skiläufer im Schwarz-

Bri -
EU »-

7
ti « ouumü hat fernem schönen strahlen -

4- 1 - Nomen wirklich keine Ehre gemacht: es
1 s« ^ ja nicht gleich silberner Schnee zu sein
geilt Ischen , es hätte auch ein bische» Svnntags -
: au* Mrtmgssonnenschein genügt . Aber von früh

in" », .̂
r>t ein regnerischer Himmel , die ganze

e A r it auf dunykelgrau abgcstimmt , nein , das
Woh> ^ rricht schön.
stör! Weihnachtseinkauf litt zweifellos unter

J ' * Unbill der Witterung , denn trotz der gro -
" Anstrengungen der Karlsruher Geschäfts-
^ und trotz der gleißenden Lichter im abend -
N Stadtbild wollte anscheinend keine rechte
^ Nachts - und Wcihnachtsetnkaufstimmung

ms Zurren , erst gegen Abend sah man viele
che « Sh,

* mit Paketen : der Weihnachtseinkauf ist
st sti st» mirklich Stimmungssachc und wenn das
rschi so mau ist , dann helfen auch die schön¬
es -1 C ^ rrgebote wenig . Immerhin dürfte der
ru »S «sä ^ Sestern de » des kupfernen „Seh "-Sonn -

PolM
*
. Meit übertroffen haben und die nächsten

"
tzrenSans

bers

werden nun sicher das Weihnachtsgeschäft
Müllem Ausmaß einsetzen lassen.

^>ah der Besuch der Landeshauptstadt von aus -
jj?,

8 trotz des unfreundlichen Wetters recht
j ,£ war . bewies nicht nur der Betrieb am

l . 2^ »,, sorrdern auch die antbesuchten Unter -

ftler ^ ""ä^^ätten . die ihrerseits von dem regneri -

hr" Tage profitierten : des einen Leid, des
ftreub ’.
besonders enttäuscht wurden gestern
- die mit Freude die ersten

>m Schwarzwald begrüßt hatten und
ca« Sr «t) outfi tüchtig ausnützen wollten . Die ersten

den Städten trafen in den Tal -
Tkizentren schon am Samstag

i* '° ein und wallfahrteten durch apere
suvorzwaldüörfer zu den schneeschimmernden

Uris den Bergen herrschte noch in den
^ »» stunden grimmiger Frost : vereinzelt matz

. KJ
1.. 6 und 8 Grad unter Null . Der un-

N » ib»
^ Achte llmschmuna der Wetterlage kam

V * JJjj1 Nacht und durchgreifend am Sonntag vor -
Unverhofft kam wärmere Lust heran ,
von oben nach unten ziehend . Die

, uhzügc aus .« arls .ruhc , Pforzheim . Rastatt
rührten größere Gruppen von Skiläufern
Bükst und Achcrn. von wo der Aufstieg an -

nll, | i ' ( !eti wurde . Tie Hornisgrinde und mit Ihr
"

k»? ' * umliegenden Hänge zwischen den dichten
oon ^ Menwäldern grüßten in verheißungsvollem
er ^ ^ "^ aewande . Aber es wurde bald milder

^ . .̂ bei trüb unh neblig . Bon den frifchver
- und sichten tropfte » ■"Döhren und sichten tropfte der

C tt*e : das hehre Winterbild litt zusehends
tri w der gelinderen Luftströmung . Auch die

* %d\B e wurde beeinträchtigt . Der trockene
f wurde weicher und feuchter. Von den

. i HiiP?ttUen und den Berggasthöfcn . wo erstmals
er . tj frol>c Skiheilrufe erklangen , sah man
rir"J <lx^ e>nzelnen Skiläuserparticn mit „Wachs -

u beschäftigt. Tenn die Bretter wollten
'

>. ?em „ .Hemmfchnee" nicht mehr recht vor -
" s . Spät am Abend wurde es noch etwas

die Temperatur überstieg den Gefrier¬
ern» Um einige Grad und zeigte somit eine

Erhöhung gegenüber dem Samstag . Die
Ihn itfft in ÄClt teil # Ult*

Sh '
h

1 tiz^ renttäuschung
"

zeigte sich in den teils uw
gewordenen Abfahrten , denen ohnehin

Eli» «Ui \ Meter eine Grenze gesetzt ivar . Oben .
* * * - ia» • n Grindewegen , liegt zwar noch rmmcr
^ lj, «ltt viertel Meter Schnee , aber seine Gute

. ^bi » n
' " en . Tie Schneeschuhläufer nahmen ^zur

„ eli^ 4,14 den Weg gen Baiersbronn oder See -
^ttb von der Grinde abwärts bis untcr -

U n vundseck und Unterstmatl . Einzelne Kraft-
tzq .7«Sen verkehrten auf den Höhenstratzen : ste
Horn ^ nur teilweise besetzt : die Eisenbahnzüge

Äscher- , Bühler - und Murgtal brachten nicht
lehr ? ' *le Skiläufer zurück. Der Allgemeinver -
iu> 3ueb hinter den Erwartungen zurück , nur
b-z^ ^ warzwald sTreiseenbahn , Schauinsland -
«>ki- ,

'? ll die Frequenz eine überaus rege ge-
" lein .

Einbrüche und Diebstähle .
ü >̂ »3 ^ iag nacht stiegen unbekannte Täter durch

"Sedrücktes KUlerfenster in die Äellerräume
*o si-^ nufes Ecke Kriegs - und Hirschstraße ein ,
Ae» -!

*,nus zwei Kellern etwa 220 Kalkeier ent -
?^ckund eine Flasche Sekt tranken . Den

^>»1,̂ 8 nahmen die Täter mittels einer vor -

,?> 1

(i

leUcH„
en

- Leiter wieder durch das cingeschlagene
6QthtI?tt,te.E- — In der 'Nacht zum Montag be -
«tz s-3 *

,
« >ne Polizeistreife in der Karlstratze ,

iH t «,
e
m Mann an einem der auf dem Park -

•Jdet sS Moninger stehenden Wagen in verdäch-
l*Ui * >se zu schaffen machte und unter ande-
i!" tzlick" r Motorhaube öffnete . Als er diese
- «ße H *" liefe und in Richtung Ttefanien -
2j*ite d -?"A^ nusen wollte , vertrat ihm der Be -
r*de. und stellte den Verdächtigen zur

Mr » h,^ .leser gab vor , an dem Kraftwagen
l«u g.3 « >plelt " zu haben . Der Beamte nahm

ds^ yöu^ dem Kraftwagen , wo er feststellte,
?«It ma ,,

,.l^ÖIcruer ^^̂ Iu6 {^̂ rau6e fehlte . Auf Vor -
? «>s der Täter ein , daß zunächst de^ '« ' ■
u.Qö,U f?f„

r Täterschaft zu erbringen sei .
Schwierigkeiten , da er , wie dt

zunächst der Be
ei. Das

b —", .v . , * iynuui , B- , wi. die kör-
i »

^? ^ uchung ergab , die Versch.uß -
>»- n rechten Manteltasche hatte und
k-

^ £de am
®!? 1’ überführt war . — Einem Maler

u»
*
,. ® ttif?lr*

'®O
rnnta 0 abend in einem Kaffee in

Un « iu Gehrockpaletot mit Schal
Garb - "? ^ uhen im Wert von 180 Mark

* ÄnL .^ ^^aheständer wea entwendet . —- 5tn

'«C 6e

eständer weg entwendet . — In
«g eines Ingenieurs in der Kriegs -

straße erschien am Sonntag nachmittag ein Bett¬
ler . den die Hausfrau in ihre Wohnung nahm
und ihm dort ein Mittagessen verabreichte .
Einige Zeit später stellte der Ehemann fest , daß
seinem an der Flurgarderobe aufgehängten
Mantel die Brieftasche entwendet war . Nach
einigem Suchen fand er sie unter einem Stuhl
im Flur aus : von dem Inhalt fehlten jedoch
30 Mark . Immerhin hatte der großmütige Bett¬
ler 120 Mark nnbcrü >' rt gelassen.

Selbstmord .
Am Montag früh wurde eine verh . 4z Jahre

alte Frau von hier auf den Schienen der
Maxanbahn tot anfgcsunden . Die Unglückliche ,
die an Schwermut litt , hatte sich vom Zug über¬
fahren lassen , wobei ihr Arme und Beine vom
Rumps getrennt wurden .

Raubversuch .
Am Sonntag abend versuchte ein unbekannter

Täter in der Durmersheimerstraße einem
zg Jahre alten Fräulein die Handtasche , die sic
unter dem Arm trug , gewaltsam zu entreißen .
Auf die kräftige Gegenwehr der Ueberfallenen
hin . lieb der Täter ab und ging flüchtig .

plant die badische Negierung
eine Aufhebung der Kridericiana ?

Als vor nunmehr acht Tagen die Karlsruher
Technische Hochschule wieder einmal das Ereig¬
nis der Rektoratsübergabc in diesmal schlichter ,
aber doch eindrucksvoller Weise feiern konnte ,
da trat die Bedeutung der Technischen
Hochschule füx die badische Landcs -
hauptstadt und für das ganze Land
Baden klar und deutlich in Erscheinung . Und
aus dem Jahresbericht des Prorektors ging auch
die erfreuliche Tatsache hervor , daß trotz der
Schwere der Zeit und trotz der Schwierigkeiten
des Studiums der Besuch der Frideri -
c i a n a nicht zurückgegangen , sondern sogar eine
kleine Zunahme zu verzeichnen hatte . Im
Wintersemester 1030/31 wurde die Hochschule von
1830 immatrikulierten Studierenden gegenüber
1321 des Vorjahres besucht und im Sommer¬
semester von 1267 gegen 1260, insgesamt also mit

Ltm die Albtalbahn .
Vor dem Abschluß - er VriHandlungen .

Der nachfolaende Artikel zur i^rage der Weitererhaltuna der Bleag -Linien gebt uns von
guttnsormierter Seite zu . Wir geben ihn trotzdem nur zur Information und mit größtem
Borbebalt wieder , da wir der Ansicht sind , daß der Beschluß des Karlsruher Stadtrats , der

einen völlig untragbaren Zuschuß und rechtliche Bindungen an eine vrivate Gcscllschait ab-

lehnt , völlig den Jnteresien der Landeshauptstadt entspricht , und da wir nicht glauben , daß

durch das derzeitig schwebend« Projekt ein« Sanierung der Albtalbahn erfolgen wird . D . R .

Der A b l e h n u n g s b e s ch l u tz des Karls -
ruher Stadtrats , mit dem eine Zuichutz-
beteiligung bei dem Uebcrgang der B .eag-
Bahnen einschließlich der Albtalbahn in die
Hände einer privaten Unternehmerin verweigert
wurde , hat ohne Zmeisel neue Schwierig¬
keiten in die Verhandlungen hineingetragen ,
die bereits vor dem Abschluß standen . Dennoch
kann als sicher gelten , daß nach wie vor der
endgültige Termin der Entscheidung
eingehalten wird . Bis dahin wird nich :
nur die Frage einer Beteiligung oder Nichtbe¬
teiligung der Stadt Karlsruhe in erneuten Ver -
Handlungen geklärt werden müssen, sondern bis
dahin sind auch noch andere Schwierigkeiten , wie
z . B . die Konzesstonsübertragung auf die neue
Betriebsgesellschaft durch die Reichsbahn , aus
dem Wege zu räumen . Es besteht aber lein
Anlaß zu zweifeln , daß noch bis W e ih -
n a ch t e n e n d g ü l t i g e K l a r h e i t in die
Slngelegcnheit der Bleag -Bahnen kommt.

Die Stadt Karlsruhe ausgenommen , konnte mit
den beteiligten kommunalen Körper,chasten und
dem Lande Württemberg (speziell wegen der
Albtalbahn ) befriedigende , ü . h . grundsätz¬
liche U eberein st immung über die Be¬
reitwilligkeit Opfer zu bringen und Zuschüsse zu
leisten , erzielt werden . Man hofft daher , daß
vielleicht der KarlsruhcrStadtrat seinen Stand
punkt nochmals einer Ueberprüfung unierziehcr
wird . Da nun einmal eine Lösung geboten
scheint, die der Erhaltung aller bisher von der

Bleag betriebenen Strecken diene , wird man von
Setten des Finanzministeriums zu erwarten
haben , daß es mit allen Mitteln die Durchfüh¬
rung dieser Möglichkeit betreibt . Wie der Ba¬
dische Landcsdtenst hört , besteht bei dem Finanz¬
ministerium auch eine solche Absicht . Eine Be¬
rücksichtig »- na des Standpunktes der Stadt
Karl -- -:ub - wird dabei nur insoweit stattfindcn
können , n»s man bestrebt ist , Wege zu suchen , die
auch die verkehrspolitischen Belange der Landes¬
hauptstadt , des Albtales , sowie aller Interessen ,
die mit der Alk - albahn verknüpft sind, nach
Möglichkeit zu wahrem

Was die bevorstehende Uebernah ^mc sämt¬
licher B l e a g -B ahnen durch die neue Be -
trtebsunternehmerin angeht , so wird an zust ..n -
diger Stelle darauf hingewiesen , daß damit « in
weiterer bedeutender Schritt zur Rationalisie¬
rung der in Baden lausenden Kleinbahnen voll¬
zogen wird . Die Deutschen Eisenbahnbetriebs
A .-G . in Berlin unterhält gegen,värtig noch
folgende sechs Nebenbahnen in Baden :
Oberschefflenz —Billtgheim : Ackern—Ottenhöfcn .
Bieberach — OberharmerSbach : O ^chwcier —
Ettenheimmünster : Krozingen —Su ' zburg : Hal -
ttngen — .« andern . Eine siebente S recke Mos¬
bach—Mubau ist erst in diesem Jahre in den
Betrieb der Reichsbahn übergeben worden . Der
Berwaltungssitz der Gesellschaft zum Betrieb
dieser Bahnen befindet sich seit Jahren in Karls¬
ruhe .

AMMMnzekt der ScküIllkmM.
Der große Festhallesaal war am Sonntag nach¬

mittag dicht besetzt, als die städtische Schülerkapelle
unter Leitung von Hauptlehrer M . Greulich
ihre Weihnachtsfeier mit dem Eralsrittermarich
aus „Parsival " von Richard Wagner festlich eröff¬
net« . Oberbürgermeister Dr . F i n t e r und Stadt¬
oberschulrat Kimmelmann , sowie die zahlreich
vertretene Lehrerschaft bekundeten durch ihr Er¬
scheinen das Interesse , welches sie der 'Arbeit und
den Leistungen dxr Schülerkapelle entgcgenbringen .
Daß ein Großteil der Konzertbesucherans Angehöri¬
gen und Verwandten der etwa 120 „Mann " starken
Kapelle bestand, ist «in Beweis , wie sehr die Eitern
und Freunde der musizierfreudigen Jugend an ihren
Darbietungen Anteil nehmen. Und es sei gleich
vorweg gesagt, ste verlebten alle einen Nachmittag ,
wie ste ihn sich wünschten , im unb ' schwerten Genie¬
ßen leicht verständlicher, gefälliger Musik in bunter
Reichhaltigkeit und trefflicher Wiedergabe . Welch
mühevolle Vorarbeit , welche Geduld und Ausdauer
erforderlich waren , um eine solche Präzision in
Rhntbm ' k T mpo und Dnnamik zu erzie' en ^ bleibt
dem Zuhörer verborgen . Man muß immer beden¬
ken , daß der Orchefterdirigent und seine Mitarbei¬
ter keine ausgebildeten Musiker vor sich haben , son¬
dern Jugendliche , Lernende , in dsnen man erst die
Begeisterung und Liebe zur Musik wecken muß. die
aber dann allerdings mit Leib und Seele bei der
Sache sind , was daraus e -hellt , daß eine stattliche
Zahl über das schulpflichtio « Alter hinaus der Ka¬
pelle die Treue hält , obwohl sie nur den beschei¬
denen Namen „Schülerkapelle" führt ■Welchen
Aufschwung die Kapelle unter ihrem eifrigen Leiter
M . Greulich genommen, bewies der ganze Ver¬
lauf des Konzerts .

Die Ouvertüre „Venedig in Wien" von Spary
stellte besondere Anforderungen , die recht befriedi¬
gend gelöst wurden . Sehr gefällig erklang die Eä -
cilien -Gaootte von Wenzel.

Der Mittelteil des Vrogramms war auf Weih¬
nachten eingestellt. Rach der lieben Weise „Stille
Nacht" , wobei die beid>.a mächtigen Christbäumc,
die das Podium flankierten , im Lichterglanz er¬
strahlten , ergriff Rektor Karl Ruf das Wort
zu einer geda>,kentiefcn Ansprache , indem er zu¬
nächst vom I .halt des verklungenen Weihnachts¬

liedes die Herzen zum eigentlichen Sinn der Weih¬
nacht führte : Menschenliebe. Frohe Stunden seien
in dieser ernsten Zeit gar selten geworden . Mit
Dankbarkeit gedachte der Re„ne ' der pflichtbewuß¬
ten Arb ' it des Herrn Greuliw und seiner uner -
müd' ichen Mitarbeiter , Obermusi' müster a. D
Liese , der Hauptlehrcr Käfer . Melber und Thie -
mecke aber auch der jugendlicken Instrumenta ' isten
wovon er im Austrage des Stadtlchu 'amts 4 mit
dem goldenen Ehrenzeichen für z hn ährige und 12
mit dem st ' bernen Ehrenz ichen für fünslährigr Tä¬
tigkeit in der Kon ' ertk . asie ehren könne Er er¬
mahnte die Geehrten mit 2 ' o '

z die Ehrenzeichen ?>u
tragen als Sonusiol tr ^u ' n Ged -'nkens an die Leh¬
rer und als Zeichen der Dankbarkeit an Freunde
und Gönner M . t der Mahnung zur Treue und zu
Eifer in d : r Hingebung an die Aufgabe der Schü-
l - rkap lle verknüpfte der Redner die Hofsnung aus
eine b .'ssere Zukunft die noch vorhanden sei . so ang -
die Jugend ihre freie Zeit in idealer Wei ê opf re
im Dienste eines E 'ement ' s der Herz nsbildung . —
Die Weif« , O du fröh ' iche" schlrß sich der An
spräche an , die sichtlich starken Eindruck hinterlicß

Das Streichorch' stcr bot unter ?>uverläsiig«r Lei¬
tung von Hauptlehrer T h i e m e ck « den , Reig n
seliger Geister aus Orpheus " von E ' uck und ein
Streichquartett konnte sogar ein Adagio und Me¬
nuett von Haydn bi' ten.

Dankbare Aufnahme fanden ,D' r Hirten Mor¬
genlied" von Suppe und eine Cavatin « vrn Hassel
mann für Solotrompete unter Begleitung eines
kleinen Orchesters. Der r :rch« An'

atz des jungen
Solisten nahm seh ' sür sich ein Eb nso g ucklich
spielte ein Klar . '.ettensolist Variationen von
Paudcrt .

Das große Orch ' ster erfreute hierauf mit Mei
lfässischm Bauernth .izen . die . hüb

'
ch aufgesaßt

ihre Wirkung nicht verfe'- ' ten Zwei Charakter¬
stücke . Indisch : Gauk'er" und , B ersoldaten" waren
hühlch getrcffen . Besonderen Beifall errang der
Straußwalzer . W in . W ib und Ge 'ang " und aui
den schneidig gespielten D siliermarsch von Fucik
erzwang das dankbare Pub ' ikum zw i weitere
Märsche als Dreingabe — So war der Weihnachts¬
feier der Schülerlapelle ein voller Erfo '

g . be
schieden. H.

den Hospitanten waren in zwei Semestern 305"i
Studierende an der Fridericiana . Bei demselben
Anlaß wurde ans die große » Verbesserungen
hingeiviescn , die trotz der strengen Sparmaßnah¬
men durchgesührt werden konnten , es »vurde die
Fertigstellung des neuen Studentenhauses er¬
wähnt und die Vollendung des Hochschulstadions,
zweier Einrichtungen , die unsere Technische Hoch¬
schule zu einem der bestausgcrüsteten Institute
seiner Slrt machen . Die Bedeutung der Tech¬
nischen Hochschule sür den Ruf der Landeshaupt¬
stadt und in verkchrspolitischer Hinsicht dürfte
wohl über jeden Zweifel erhaben sein . Völlig
überraschend kommt daher jetzt ein Alarm¬
signal aus dem badischen Landtag ,
wo die Deutschnationale Fraktion eine Kurze
Anfrage gestellt hat , in der es heißt :

„Wie man hört , finden seit geraumer Zeit an
maßgebender Stelle aus Sparsamkeitsgründen
Erwägungen statt , die Zahl der Universi -
läten zu beschränken . Nachdem sich andere Pläne
durch den Widerstand Preußens wie es scheint
verschlagen habe « , hört man jetzt von folgendem
Plan :

Die Technische Hochschule Karls ,
ruhe mit der Technischen Hoch¬
schule in Darmstadt und die Uni¬
versität Gießen mit der Univer¬

sität Heidelberg zu vereinigen ,
d . h. in Karlsruhe die Technische Hoch¬
schule , in Gießen die Universität a « f z u -
heben , wobei die Erwägung nicht un¬
begründet scheint , daß die gemachten Ersparun¬
gen durch spätere Errichtung einer Universität
in Mainz belanglos werden . Ist die Regierung
in der Lage und bereit , über den Stand dieser
Pläne Auskunft zu geben ?"

Obwohl wir uns einerseits nickt denken kön¬
nen , daß die Anfraaesieller ihre Eingabe völlig
grundlos aemacht haben , können wir anderer¬
seits an die Richtigkeit dieses Gerücktes kaum
glauben , da die freiwillige Aufgabe
der Fridericiana durch die badische
Regierung zweifellos einen berechtig »
E n t r ü st u n g s st u r m ini ganzen Lande Her¬
vorrufen würde und eine Maßnahme darstellen
würde , die weit über das h i n a u s g e h e n
würde , was sogar das strenge badische
Spargutachten vorsckläat . das ausdrück¬
lich feststellt : „daß ei ifhcbung einer der
beiden Universitäten, . ö »e , üie ältesten Deutsch¬
lands sind , für die Kommission gar nicht in
Betracht zu zicben war " und — daß dasselbe
für die Technische Hochschule Karlsruhe gelte .
Und da sich rund 86 Prozent der Studierenden
der Fridericiana aus Baden selbst rekrutieren ,
wäre auch nur die 'Absicht einer Aufhebung
dieser Anstalt ein ungeheuerer , schwerer Scklaq
für das ganze geistige Leben Badens . Wir
hossen und wünschen daher mit den Ansraae -
stellern des Landtags , daß die badische Regie¬
rung sich recht bald zu einer eindeutigen Ant¬
wort entschließen kann , die nur dahingehend
aussallen darf , daß das Gerücht einer Aus¬
hebung der Karlsruher Technischen Hockschulc
jeder Grundlage entbehrt und baß die Regie¬
rung den Weiterbestand dieser An¬
stalt als eine unbedingte Selbstver¬
ständlichkeit ansieht und behandelt .

Advenisfeier in der
Mathäuskirche .

Viele Karlsruher werden das Gotteshaus in
der Vvrholzstraße gar nicht kennen . Es aibt
ein Beispiel , wie der Not der Zeit ein herb¬
schönes Architekturwerk abgerunaen und in
einem bestimmten Stil ausgeörückt werden
kann . Einziger Schmuck außer dem Zweck-
bestimmten das Bild Babbergers von den klu¬
gen und von den törichten Jungfrauen in sei¬
nem Fcierglanz . Am Abend ein leuchtender
Stern über der Kanzel und auf ihr vier Ker¬
zen , dahinter der Gekreuzigte und davor die
Heilige Schrift . — Tie weite Halle ohne Em .
voren erwies bei der gestrigen musikalischen
Adventsskier eine ausgezeichnete Hörkraft , die
für den Gottesdienst , bei dem das Wort den
Kern bildet , von unschätzbarem Vorteil ist-

Die Adventsseter der Matthäuskirche • wies
eine Folge von 7 Nummern auf . zwischen denen
ie eine Schriftvorlesung des Pfarrers Hemmer
und zum Schluß Vaterunser und Segen lag .
Advenisfeier ist eine frohe Feier , die in dem
strahlenden A-Dur einer Bachfuge sofort stim¬
mungsstark aufleuchtete . Jauchzend fchloß sich
Händels fast weltfröhliches Allegro an . Aber »
mals Bach mit der Arie für Alt und Solovio¬
line „Erbarm dich , mein Gott " und noch einmal
der große Meister mit lieblich - n Choralvor¬
spielen über vier volksmäßige Adventslieüer .
Die Innigkeit einer kinberseligen und froh -
gläubigen Borwcihnacht brach in beglückendem
und erhebendem Maß durch bei den in ihrer
Schlichtheit . Anmut und Einfalt doppelt er¬
greifenden Kripvenliedern von Josef Haas .
Mar Reger machte den Beschluß Man erkennt :
die Vortragsfolge war prachtvoll durchdacht und
gedanklich einheitlich geordnet . Diesem Stil -
willen entsprach die ganz vortreffliche Ausfüh¬
rung durch die hier bekannten und oft bewähr¬
ten Musikkünstler : Elfricde Haberkorn (Alt ) ,
Oskar Schrniüt (Violine ) und Wilhelm Krauß
: Orgel ) . In allen drei schwang fühlbar Hin¬
gabe : sie teilte sich allen Hörern des aut be¬
suchten Gotteshauses unverk -nntliw mit .

I . Br .

wenn Sie schwer versilberte Bestecke kaufen I Sie hat
einen sicheren Blick für Qualität und wird die seit 1843
bewährten „ Berndorfer “ bevorzugen .

KRATZ Solinger Spezialist
Waldstrasse 41

neben Cafä Nagel
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Weihnachtsfeier derFvßartilleristen l
Die Bezirksgrnppe Karlsruhe des

Bundes ehemaliger 14er Fußartilleristen hat
auch in diesem Notwinter an ihrer Uebgewvr -
denen Tradition fcstgehalten , um sie Weih¬
nachtszeit herum die alten Kameraden mit ihren
Angehörigen zn einer schlichten Feier unter
-dem Christbaum zn versammeln . Ter überaus
zahlreiche Besuch, öen die Weihnachtsfeier im
. Löwenrachen " am letzten Samstag auszumeisen
hatte , bewies , daß her Vorstand . Herr W ö l f l e ,
wo-hlberatcn war , als er diese Feier „notver -
vrdnete "

. Daß er sie notverordnet habe , hat er
wenigstens in seiner Begrüßungsansprache be¬
hauptet , die im übriaen treffliche Worte fand
für die Gemütswerte der Weihnacht und für die
Zusammengehörigkeit vom Wkihnachtsgeist und
K am eradsch aitsge ist.

Man hat sich diese Notverordnung aber aus¬
nahmsweise gern gefallen lassen , denn ein
reiches Programm , dessen Nummern die liebe
Regimentszahl erreichten , lieh die Sorgen des
Alltags auf einige Stunden vergessen . Glanz¬
punkte waren wie immer Fritz Rennios
Lieder für Tenor und die Tanzeinlagcn von
Frl . Hcdi >2 ch reibe r . Allerliebst der „Ma¬
trosenmarsch "

, für den Frl . Schreiber so stürmi¬
schen Beifall fand , daß er wiederholt werden
muhte . Die Liebe der Matrosen findet eben
auch bei Artilleristen tiefes Verständnis . Nicht
weniger beifällig ausgenommen wurden die mit
viel Können und Empfinden gespielten Violin -
und Zithcrvvrträge der Herren Weißinger
und Stier . Ein besinnliches Weihnachtssptel
„Verachte arme Kinder nicht" , eindrucksvoll von
Frl . Schlageter . Maria Herrmann , Maria Lieb.
Gerda Kern , Lieselotte Seiterle ausgeführt , und
eine Militär -Humoresk - die natürlich nicht
fehlen durfte und durch die Herren Herrmann ,
Weitzinger , Götz. Rennio und Stier fröhliche
Stimmung schafften und viel Beifall fanden ,
vervollständigten das Programm , um dessen
Ausstellung und Durchführung die Herren
Wölsle und Herrmann sich besonders verdient
gemacht hatten . Mau fab auch hier wieder , dah
io ein alter Feldwebel eben alles kann . Bei
einem Tänzchen und beim Austausch von
Kriegs - und Vorkrtegserinnernngeu blieb man
noch lange beisammen , um dann endlich die ber
der Gabenverlvsung glücklich errungenen Ge¬
winne nach Hanse zu bringen .

Gchulkonzert des Gymnasiums
In seiner stilvollen und geräumigen Aula ver¬

anstaltete das Humanistische Gymnasium vor
einem erfreulich zahlreichen Auditorium ein
Schnlkonzert , das unter der sehr verständnis¬
vollen und überlegenen Leitung des Musik¬
lehrers der Anstalt . Ad . Bruder , einen sehr
anregenden und ganz besonders auch durch sein
künstlerisches Niveau ausgezeichneten Verlauf
» ahm und einen interessanten Einblick in das
Wesen der musikalischen Bildung gewährte , wie
sie den Schülern des Humanistischen Gymna¬
siums vermittelt wird . Es war ein reizvoller
Querschnitt , der in klarem Aufbau die organi¬
sche Verbindung der ansteigenden technischen
Schwierigkeiten mit der naturgemähen Alters -
entwicklnng aufzuzeigen vermochte . Von der
Schlichtheit des einstimmigen Volksliedes , ge¬
tragen von der wunderbar schwingenden , un¬
nachahmlichen Klarheit kindlicher^ Knaben¬
stimmen , wie sie auf der Stufe der Serta geübt
werden , vom Kanon als Vorstufe , führt die
Entwicklung über das zweistimmige und drei¬
stimmige Lied zum gemischten Chor , zur Poln -
phonie eines Palcstrina . Bach und zu der klassi¬
schen Form des Mozartschen „Ave verum ".

Auch die Jnstnmentalmusik , die neben den
vokalen Darbietungen zur Geltung kam, konnte
den Eindruck einer gediegenen Schulung ver¬
mitteln . Das gntbcsetzte Schülerorchcster zeigt
gesundes künstlerisches Streben einer musika¬
lisch begabten Jugend , die sich unbedenklich
auch schon an schwierigere Aufgaben wagen
darf . Es berührte vor allem sehr angenehm
die jeden Bluff verschmähende Ehrlichkeit , mit
welcher der Leiter des Orchesters , Musiklehrer
Bruder , das technische Können seiner iungen
Musiker nur vor Aufgaben stellte , denen sie auch
tatsächlich gewachsen waren . So gelangen denn
auch die Darbietungen technisch einwandfrei und
mit gutem künstlerischen Empfinden : die ent¬
zückenden Sätze der Sinfvnictta in D -Dur von
Mozart war eine fein abgerundete Leistung ,
Bedeutsamer und pädagogisch wertvoller aber
als die erreichte Vollendung erscheint uns doch
der aus dem Musizieren der jungen Mensche»
mit eindringlicher Lebendigkeit sprechende Geist
freudiger Bejahung gemeinsamen künstlerischen
Strebens : wohl selten hat man so wie hier das
Gefühl , auch eine geistige Einheit vor sich zu
haben . Tab diese Geschlossenheit die Hochent¬
wicklung einzelner Sonderbegabungen nicht
ausschlieht , bewiesen die solistischen Leistungen ,
unter denen besonders die ganz außergewöhn¬
liche technische und künstlerische Reise eines
noch sehr jugendlichen Cellisten lUntertcr -
tiancrN aufsiel .

Der freudige und oft spontane Beifall des
Publikums möge dem Musiklchrer als Aus¬
druck der Ucberzeugung gelten , dah hier die
richtigen Wege gegangen werden . Das Fach ist
hier im Rahmen der Schule nicht isoliert ,
allenthalben führen von der Musik hier die
Wege hinüber zur Entwicklung der deutschen
Literatur , des deutschen Geistes überhaupt , und
über die Zusammenarbeit der einzelnen Bil¬
dungszweige wissen wohl die Schüler selbst am
besten zu berichten . Dr . W.

Oer Lehrergesangverein Karlsruhe
hatte im Anschluß an sein Stiftungsconzert , das
er am letzten Samstag im dicht besetzten Fcst -
hallesaal geben durfte , seine Getreuen zu einer
geselligen Nachfeier in die Glashalle des Stadt¬
gartens zusammengerufen . Dabei konnte der
1 . Vorsitzende , Herr I . Fischer , eine stattliche
Anzahl der Mitglieder begrüßen . In trefft chen
Worten dankte er dann allen , die ihre Kraft
und ihre Kunst in den Dienst des schön verlau¬
fenen Konzerts gestellt hatten . Sein Tank galt
zunächst dem Solisten des Abends , Kon .ert -
organist W . K rau h . Mit meisterhafter Technik
und in seelenvollen Spiel hatte dieser die präch¬
tige Orgel unserer Festhalle erklingen lassen und
wesentlich zum guten Gelingen des Konzertes
beigetragen . Herrn Dr . Heinz Knüll , dem
langjährigen musikalischen Führer des Lehrcr -
gesangvcreins , ans dessen Schultern die Gestal¬
tung und Durchführung des Programms ruh¬
ten und der in unermüdlicher Probenarbeit die

Bilanz der Bergwachtarveit .
Jahreshauptversammlung der Bergwacht Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe .

Am letzten Dienstag haben sich die Bergwacht -
lcute im Goldenen Adler znsamtnengefunden ,
um Rechenschaft zu geben über die vom Sep¬
tember li>30 bis 1. Dezember 1031 geleistete Ar¬
beit . ES wird wohl selten Vorkommen , daß in
einem Verein oder einer Vereinigung jedes
Mitglied an der geleisteten Arbeit in irgend
einer Form persönlich beteiligt ist . In der
-Natur der B .W .-Arbeit liegt es eben , daß jeder
dazu gehörende B .W.-Mann verpflichtet ist . mit -
znarbeiten .

Der 1 . Vorsitzende , Herr Karl Speck , eröss-
nete die gut besuchte Versammlung , begrüßte
die geladenen Gäste , sowie alle B .W.- Leute und
hieß sie herzlich willkommen , darunter besonders
Obcrrcg .-Rat Tr . Asal vom Ministerium des
Kultus und Unterrichts , -Overforstrat Dr .
Burger von der Fvrstbehörde , Rektor Fi¬
scher vom Bvlksschulrektorat und Polizeioberst
Blankenhorn . Nach Verlesung des Proto¬
kolls vom Jahr 1030 gab Herr Speck einen in¬
teressanten

Bericht über die Bergwachtarveit .
An erster Stelle des Bergwachtprogramms

steht neben echter Kameradschaft Ausbil¬
dung , die zum Verständnis der Natur führt .
Deshalb wendet sich die B .W . auch an die Schul¬
behörde , damit die Jugend zur Natur hingcsührt
werde . Rektor Fischer hat zu diesem Punkt in
ausgiebiger Weise gezeigt , daß der naturkund¬
liche Unterricht in den Volksschulen in ganz
anderer Form gelehrt werde als früher . Tie
Fugend zieht mit ihren Lehrern hinaus und
lernt am Objekt . Der Bcrgwachtmann pflegt
ganz ähnlich hinauszugehen in die Natur . So
sind die B . W . -Leute unter Führung des bestens
bekannten Botanikers .Herrn Kneucker im Be¬
richtsjahr hinausgegangen in die Rhcinwaldun -
gcn , um die verschiedenen Pslanzensormationen
zu studieren . Durch eine geologische Wande¬
rung im Verein mit der Bczirksnaturschutzstelle
tut Tnrmberggcbiet unter Führung von Herrn
Prof . Tr . Göhringcr ivurdc den B .W .-Leuten
der interessante geologische Ausbau unseres
engeren Heimatlandes gezeigt . Mit der Be¬
gehung der Waldungen , geführt durch die Ober -
fvrstmcister . erhielten die B .W .-Leute Einblick
in die für unser Volk so wichtige Forstwirt¬
schaft , aber auch in die Mühen und Sorgen , die
unsere Forstleute bezüglich Erhalt des Waldes
auswcnden . Dazu hat in geradezu spannender
Ausführung Obersorstmcister Dr . Burger zu
den Versammelten über den Kampf gegen die
Schädlinge des Waldes gesprochen. Neben den
Fnsekten , die dem Wald großen Schaden zu-
sügen können , ist es der Mensch, der durch oft
unverständige Handlungen großen materiellen
und ideellen Schaden anrichiet .

schwierigen Chöre kunstgerecht gestaltet hatte ,
durfte der Vorsitzende den Hauplanteil am guten
Erfolg des Abends zusprechen . Aber auch allen
Sängern galt sein Dank , die in unverdrossener
Pflichtttreue , trotz der schweren Zeit , die Last
der Proben auf sich genommen hatten . Eine An¬
zahl treuer Sänger konnte geehrt werden . Es
erhielten : Für 10 Süngcrjahre lEhrcn -
zetchcn ) : Ä . Billing , W . Völker , H
Jacob . Für 20 S ä n g e r j a h r e lgold . Sän -
g e r r i n g ) : M . Gabel , I . R ü d i n g e r , W.
Schmitt , P . Seibel , W . Zimpfer . Für
80 Süngerjahre sgold . Sängcrnadel ) : K.
Beck . E . B e r t s ch e, A . K ö n i g.

Musikalische Feierstunde
der Altpfarrei

Den Dank der Geehrten brachte Herr W . Zim¬
pfer zum Ausdruck , woben er rückblickend manche
bemerkenswerte Tatsache aus der Vereinsge¬
schichte streifte und zukunftweisend den Verein
der Treue und Anhänglichkeit all der geehrten
Sänger versicherte . In schlichtem Rahmen , wie
es die Zeitvcrhältnisse gebieten , war die Nach¬
feier gehalten, - sie verlief aber recht gemütlich ,
und bei Sängern und Passiven herrschte eine
freudige und zuversichtliche Stimmung . Sit .

„Also hat Gott die Welt geliebt "
, — „Es

kommt dein Jesus ", das waren die Leitmotive
der Veranstaltung . Die Interpretation dieser
herrlichen , alten Weisen gelang Frl . Irene
Abele vorzüglich . Ihre weiche , ausdrucks¬
volle Altstimme osfenbarte sich in hervorragen¬
der Weise auch im nachfolgenden „Immanuel " .
— Hermann Knierers „Weihelicd " und „Vater¬
unser " sind tiefgefühlte , musikalische Schöp¬
fungen , die die Sängerin ausgezeichnet wicder -
gab . Hermann P o st , ein Meister der Geige ,
spielte seinen Part mit überlegener Technik und
cmpfindungsvoll . Wie feierlich erklang das
Andante von Händel und wie lieblich das Abend -
lieö von Schumann ! Zuversicht zog in beküm¬
merte Herzen , als der bekannte Cellist Fritz
D o l l m a e t s ch mit Ruhe und wundervoll be¬
seeltem Ausdruck das Largo von I . S . Bach
zu Gehör brachte . Feinsinnig umrahmt wurde
das Gebotene durch Choralvorspiele von Poppen
und Reger . Der Organist Adolf Rieht brachte
diese Werke in erwählter Registrierung auf dem
Harmonium zum Vortrag , wie er auch die
Solisten verständnisinnig begleitete . — Als
feierlichen Ausklang sang die Gemeinde das
schöne Adventsüed : „Nun jauchzet all ihr From¬
men , in dieser Gnadenzeit ". Alles in allem :
Eine schöne Stunde war der Gemeinde „Alb -
pfarrei " beschert, dank verständnisvoller , un¬
eigennütziger Zusammenarbeit der Solisten und
des Organisten mit dem Geistlichen , Herrn
Pfarrvikar Kopp . Epk .

Oer Karlsruher Helferinnenbund
gab seinen Mitgliedern und Gästen am Mitt -
wvch , den 9 . Dezember , im dichtbesetzten Künst -
lerhaussaal eine stimmungsvolle , dem Ernst
der Zeit angcpaßte Ad v c n t s se i e r . Nach
einem Weihnachtsvorspiel des Bunbcstrios
brachten die drei Freunde des Bundes aus
dem Blindenverein , Herr Eordier , Herr Schwan
und Herr Günther ein „Wintermärchcn " von
Otto Ernst zu Gehör , das mit alla - mciner
Freude und Dankbarkeit ausgenommen wurde

Im Berichtsjahr konnten wieder weitere sechs
Marterl ausgestellt werden , die den gedächtnis -
schwachen Menschen an Ordnung , Tier - und
Pflanzenschutz erinnern sollen . Gedacht wurde
auch des Kampfes gegen die oft unsinnige , gegen
jedes Empfinden sprechende Reklame . Mit allen
Mitteln tritt die BLL . dafür ein . daß nicht nur
aus den Wäldern und Wiesen , auch aus den
Dörfern jede störende Reklame verschwindet .
Für die Vögel , die im Winter arg unter Hunger
und Kälte leiden , hat ein Bergwach,therz auch
etwas übrig . Vogelfutter , das durch die B .W,
angeschafst wurde , ist an Hütten oder sonst ge¬
eigneten Plätzen durch die B .W.-Leute ausgelegt
worden . Futerringe und Saunabel wurden be¬
schafft und sind unseren gefiederten Sängern ,
insbesondere den Meisen , zum Lebensretter ge¬
worden . Manch ein BW .-Mann hat an einem
Lieblingsplätzchcn eine Fniterstelle oder Nist-
gelegenheit feinen Freunden bereitet .

Einen besonderen Teil der B .W .-Arbeit neh¬
men die

Hilfeleistungen für verunglückte Berg -
kamcradeu

ein . Es wurde über diesen Fall bereits im
Frühjahr ausführlich berichtet . In 220 Fällen
wurde die B .W. zu Hilfeleistungen im Berichts¬
jahr in Anspruch genommen . Auf die einzelnen
Stationen entfallen : Hornisgrinde 21 . dabei
2 Abtranspvrte : Mummelsee 80 , dabei 5 Ab¬
transport « : Naturfreundehaus 32 , dabei 0 Ab¬
transporte : Hundseck 34 , dabei 8 Abtranspvrte :
llnterstmatt 2 . dabei 0 Abtransporte : Breiten¬
bronn 1 . dabei 1 Abtransport : Bischenbcrg 30,
dabei 2 Abtransporte : sonstige 20, dabei 1 Ab¬
transport .

Unter diesen Fällen sind 2 . wo Brenschen
durch die Hilfe der Bergwacht vor dem sicheren
Tode des Erfrierens gerettet wurden . An der
Hilfe sind Biitgliedcr aller Wandcrvereine be¬
teiligt . sie verlangt viel Idealismus und per¬
sönliche Opfer .

An dieser Arbeit sind auch die Bergwachtleute
von den Ortsgruppen Baden - Baden und
Achcrn beteiligt , die mit den Karlsruher Ka¬
meraden in gleicher Weise am Dienst der Näch-
stcnhilse Anteil haben . Das Grüne Kreuz ist
daher bei allen Wanderern in hohem Ansehen
und gerne helfen sie all« mit , zu de» hohen
Kosten für die Unterhaltung der Unfallhilfs¬
stationen bcizusteuern .

Mit der Aufforderung , auch im kommenden
Jahr dieselbe Hilfsbereitschaft zu zeigen , be¬
endete Herr Speck seinen Bericht . Die erfolgte
Neuwahl hat einstimmig den gesamten alten
Vorstand bestätigt . 8p.

und großen Beifall fand . Im Mittelpunkt des
Abends stand das Krippenspiel von Holler ,
das in fünf Bildern Verkündigung und Ge¬
burt Christi behandelte . Die die einzelnen
Bilder verbindenden Lieder hatte Frau Dr .
Wilscr freundlicherweise in letzter Stunde
übernommen : ihre feine , weiche , einschmei¬
chelnde Stimme mar besonders aut dazu ge¬
eignet und trug ganz wesentlich zur harmo¬
nischen Gesamtwirkung des Stückes bei.

I . S .

Vortragsaben¬
de« Evangelischen Bundes

Am vergangenen Mittwoch hielt der hiesige
Ortsverein des Evang . Bundes im Saal „Vier
Jahreszeiten " wieder einmal einen Vortrags -
abend ab . Als Vorsitzender des Ortsvereins
begrüßte Herr Lanögerichtsdirektor N e ß l e r
die Versammlung . Dann spielte der Violinist
Herr Büß , begleitet von Herrn Staötvikar
Funk , die Sarabande von Händel . Frau
Mülle r -B r u n i s ch sang hierauf Handels
Sopranarie „O hält ' ich Jnbals Harfe "

. In
seinem Vortrag über „Luther und die deutsche
Not " deutete der Lanöesvorsitzende des Evang .
Bundes in Baden , Herr Staötpfarrer B a t h-
Mannhcim -Rheinau , was Luther heute unserem
Volke zu sagen hat , in den drei Worten : Deut¬
scher . vergiß nicht deine Geschichte , dein Ge-
misten, deinen Gott ! Ktrchcnrat Hinden¬
lang trug ein selbstverfaßtes Gedicht vor , das
tiefen Eindruck machte. Danach sang Frau
Müller -Brunisch die Arie „Reiner Engel heil ' ge
Schar " aus Händels Oratorium „Theodora "
und das Lied „O Jesulein zart " von Herr¬
mann . Den musikalischen Äusklang bot ein
Duett für 2 Violinen und Klavier von Mozart ,
vorgetragen von den Herren Büß , Becker u .Frank .

Radsport .
Neugninduna des ehem . Gau „Mittelbar

im Bund Deutscher Radfahrer .

Am Sonntag , 6. Dezember fand zu ME
bürg im Gasthaus zum gvld . Lamm , im Bere
lokal des Radf .-Berein „Sturm "

, die Neugl"

düng des ehemaligen Gau „Mittelbaden " PL
Bisher war es der Bezirk Karlsruhe , des ^
Rheinpfalz -Nordbaden , der auf Antrag an
Bund bezw . Gau , wieder die Berechtigung -^,
hielt , einen selbständigen Gau zu bilden . - -
bisherige Bez . -Vors . Hr . K. Minzinger le»
die sehr gut besuchte Versammlung . I »
Begründung führte er aus , daß in erster
die derzeitige große Notlage der Vereine "
Mitglieder es verlange , daß man sich enger j
sammenschließe und dadurch die notn >c"0
Fühlungnahme erhalte . Der Gau Mittelba ^
umfaßt die Gebiete Bruchsal — Psorzheis» .
Karlsruhe — Baden -Baden . Nach AnhVO
ber Berichte der einzelnen Rcssortvertreter 8 -
man zur Neuwahl der Vorstandschaft für '
nun ins Leben gerufenen Gau MittelbadciO
Der zum Wahlleiter ernannte 1 . Bors , des RA
Vereins „Sturm " , Hr . Berg , dankte für le „,
Ernennung und begrüßte zugleich den n c%
gründeten Gau und ist stolz darauf , daß «O,
seinem Vereinslokal erstanden ist . — JnzwÜA
mutzte ber Bez . -Vors . den wegen einbrechc«L
Dunkelheit scheidenden Sportlern aus
einer Pflicht Nachkomme» . Er überreichte "
mehrmlaigen Gaumeister K . L c r ch, die Mel",«
schaftsmedaisle nebst Pokal , auch wieder ’
1931. Dritter in diesem, über 150 Km . führe? ,
schweren Rennen , wurde K . H e p t i a

Sodann entledigte sich der Wahlleiter
mtes . — In der erfolgten Wahl findet .

w"
.Cf«'

die bewährten Führer des Radsportes «9^ ,
wie . Minzinger , Hohnloser , Rührig , $ 2
Vogel , Kopp , sämtliche aus Karlsruhe , vL
Baden -Oos , Fessenbecker, -Heidelsheim , Ans
stein, Ellmendingen u . a.

wurde sodann an die Vorbereitung "Es
Sportprogrammes für 1932 gega: ,
Hierbei wurden die Termine für die Mcwß.
schäften der Straßenrennen festgeleqt . Die. .

EinerstreckHtragung der Meisterschaft im
fahren , wird für öen 26. Juni , di« für A
Vierer -Mannschaftsfahren auf öen 3. Juli H
bestimmt . Orte und Ausrichter , werden
Frühjahrsgautag festgelegt , der am 2. w‘ a.i
Sonntag in Karlsruhe stattfindet . — Für °
Wanderfahren wurden Richtlinien bejpr »?^
die ebenfalls bis zum Frühjahrsgautag au^ ,

'
arbeitet u . mit öen Ausfahrten bekannt 8^ *"
werden .

Eine sehr wichtige und bedeutende Sache
daß der neue Gau Mittelbaden , einen
faßte , wonach der Jahresbeitrag , inkl . Verst^ ,
rung und Zeitung , eine der Not entsprecht
Ermäßigung erfährt .

Nach Erledigung interner Angelegenht
wurde die Versammlung mit dem Wunsche ^
eiü ferneres Wachsen, Blühen und Gedeihen ‘z
Gaues mit einem dreifachen „All Heil " *

teid

bli>

ei«,

schlossen . A .

Weiiernachrichien - ienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsru ^

Wetteraussichten für Dienstag . 15. Dez^ !^-
Fortdauer des wolligen Wetters : in "
Lagen neblig und etwas milder , höchstens »
Niederschläge .

Rhein -Waflerstände . morgens 6 Uhr :
Waldsbut , ii . Dezember : AIS cm : 13 . De ». : 20»

(l
Schustcrinsel , 14 . Dezember : 60 cm : 13 T « ». :
Rbeinweiler . 14 . Dez. : —164 cm : 18 T «z. : —1A
Stern, 14 . Dezember : 216 cm : 13 . Dezember : -A
Maxau , 14 . Dezember : 308 cm : 13 Dezember :

mittags 12 Uhr : 402 cm : abenbe 3 Uhr : ^ *
Mannheim , 14. Dezember : 261 ent ; 18 . Dez. :
Caub . 14 . Dezember : 211 cm ; 13 . Dezember :

2Ä
31*

Geschäftliche Mitteilung . ^
Im Zeichen der Notverordnung ist bas bekaNNÜLA

Spczialhaus W t l b- Zeumcr , Kaiserstrab « st¬
auch wieder voran . Die Kirma hat in ihrem £ f
billigen Wcihnachtsverkaus ihr gesamtes Lager
kannten Marken „Borsalino " -Hüte berabgcsetü, jä
kabelhafte Kaufgelegcnheit . welche für den We >ds'^ ,z'
cr-Inkank gellen« emnsnllten werden kann , tollte iivEinkauf bestens empfohlen werden kann
versäumen .

sollt«

Dagescmzeigev
Montag , de« 11 . Dezember 1931.

Bad . Landestheater : 20—28 Uhr : Göb v . Berli ^ ^
KonzerthauS : 20 Uhr : Tan «-2tbend Edith Biel«,^ ,!«
Badischer llnnstvcrei « : WeihnachtS- Ausstellung *

ruher Künstler .

s

139 Kci r» Ps puh .cz. r®

EniOpern tnä Suiauspfclfuhrcr■ WJ <L

Gütz von Berlichingen mit der eisernen Hand . Schauspiel von Goethe . (11
schließlich in seiner Burg eingeschloffen . ^ „ufa
wurde die Trauung Marias mit Sickina" ' fjl
zogen. Götz kann die Burg nicht halten
mit öen Seinen in die Hände der dei " , $
Ehe er überwältigt werden kann , ,dr >̂ ^ ■i(f.

Dem Reichsritler Götz von Berlichingen ge¬
lingt es , Weislingcn gefangen zu nehmen . Mit
ihm trifft er alsbald in seiner Burg ein . Wets -
lingen steht aus seiten der Fürsten : Götz ist der
freie Rittcrsmann . Bald ist Weislingen be¬
kehrt. In Bambera aber will man den Ab¬
trünnigen zurückgcwinnen . lind während Götz
mit Hanns von Selbitz imit dem Holzbeins eine
Fehde gegen die Reichsstadt Nürnberg ausficht ,
kehrt Weislingen . von ^ iebetraut . dem Boten
des Bischofs, beschwatzt , nach Bamberg zuriM .
ist sofort von Adelheid betört und findet nicht
die Kraft , sich , wie er wollte , bald wieder zu ver¬
abschieden . — Wcislingens Verrat liegt offen
am Tage . In Augsburg weiß , er gegen Götz ,
weil er Nürnberger Kausleutc . überfiel , den
3nrn fi-eS O -Mfi-ra jit « r ’- '-en-n . d -r den Nvlios-
mäßigen in die Acht erklärt und, eine Reichs-
crekution gegen ihn befiehlt Sickingcn und
Selbitz eilen dem Bedrängten zn Hilfe . Reicbs-
iruvven sind im Anzüge , Bei ihnen ist Weis -
lingcn . — Nach wechselvollem Kampf ist Götz

erwartet Stckingen mit seiner Rtttersciwk -

. . .. .
"

Fx
ben die Schrecken eines furchtbaren Bauek ^

Di « Rebellen bedrängen Göb

überrumpelte Stadt und erlangt für den
ritterliche Hakt . Währenddessen wüten in

standes . „ . v - w -w . wv . - •sr - .
Verlangen , ihr Hauotmann zu sein. >(
lingcn ist totkrank . Ein Gikttrank , den
völlig von Sinnen gekommene Franz . "
buhlerischen -Herrin Adelheid dazu
beibrachte, zehrt an seinem Lebensmark -
lingen . in bitterster Reue , zerreißt
Göb schon aefällte Todesurteil . Franz
>ein Verbrechen und stürzt sich in den ^^ jt
Das bcimliche Gericht der Febme —
oldeshcid wegen Ehebruchs und Gattenins
Tode.

verVz-
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